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Übersicht der Antworten zu den Wahlprüfsteinen der Charta der Vielfalt e.V. 

 

 
     

Was wird Ihre Partei 
konkret tun, um 
diese Vielfalt in der 
Arbeitswelt mög-
lichst ganzheitlich zu 
fördern und zu un-
terstützen? 

 Stärkung der Charta 
der Vielfalt und 
des„Diversity“-Ge-
dankens in der 
Wirtschaft  

 Erhöhung Anteil 
von Menschen mit 
Migrationshinter-
grund in Bundesver-
waltung  

 mehr Frauen in 
Führungspositionen 
in Wirtschaft und 
Verwaltung 

 ÖD: bis 2025 gleich-
berechtigte Teil-
habe von Frauen in 
Leitungsfunktionen 
auf allen Ebenen  
 

 Aktionsprogramm für 
gleichwertige Lebensbe-
dingungen  

 Chancengleichheit für 
Menschen mit Behinde-
rungen  

 Allgemeine Gleichbehand-
lungsgesetz (AGG) für die 
Privatwirtschaft weiter-
entwickeln 

 Stärkung der Antidiskrimi-
nierungsstelle des Bundes  

 Anwendungsbereich AGG 
auf staatliches Handeln 
ausweiten 

 Verbandsklagerecht im 
AGG  

 Frauenförderung: Rück-
kehrrecht von Teilzeit in 
Vollzeit  

 Einwanderungsgesetz für 
Fachkräfte 

 Sensibilisierung für Diver-
sity-Management für öf-
fentliche Verwaltungen 
und Unternehmen  

 Diversity-Trainings für 
KMU 

 Gesetzliche Regelung zur 
Rolle von Diversity-Beauf-
tragten  

 Arbeitsmarkt: Bekämpfung von 
Diskriminierung, Mobbing, Ein-
dämmung Lohndumping 

 flexiblere Arbeitszeitmodelle 
 Anonymisiertes Bewerbungsver-

fahren 

 Einhaltung der UNESCO-Konvention 
für kulturelle Vielfalt bei internat. Han-
delsabkommen 

 Bekämpfung von: Niedriglohn, unglei-
chen Bildungschancen, Rassismus, Se-
xismus, Behindertenfeindlichkeit und 
Altersdiskriminierung, Homo- und 
Trans*feindlichkeit  

 Rechtl. Gleichstellung vielfältiger Le-
bensweisen  

 

 Ganzheitliches Diversity Manage-
ment in der Arbeitswelt voranbrin-
gen 

 Diversity Management als Alterna-
tive zu Quoten und anderen For-
men bürokratischer Antidiskrimi-
nierungspolitik 

Welche Vorschläge 
Ihrer Partei dienen 
dazu, Unternehmen 
und Institutionen 
gezielt dabei zu un-
terstützen? 

 50 Prozent Frauenquote für bör-
sennotierte/mitbestimmte Unter-
nehmen  

 Maßnahmen für Führungspositio-
nen  

 Lohncheck 
 diskriminierungsfreie Tarifverträge  
 anonymisierte Bewerbungsverfah-

ren 
 Zielmarken für Menschen mit Mig-

rationshintergrund  

 Dienstvereinbarungen für alle Beschäf-
tigtengruppen 

 Gleichstellungspläne für Betroffene 
 verbindliche Frauenquote von 50 Pro-

zent für Aufsichtsräte/ Vorstände 
 Gleichstellungsgesetz für die Privat-

wirtschaft  
 diskriminierungsfreies Vergaberecht  
 anonymisierte Bewerbungsverfahren 

 ÖD: Umstrukturierung der Frauen- 
u. Behinderten-beauftragten zu 
ganzheitlichem Diversity Manage-
ment. 

 Unternehmen: Best-Practice-Dia-
loge  

 Diversity-Konzepte für den Mittel-
stand 

 Berufliche Bildung: Vielfalt veran-
kern 
 

Welche Vorschläge 
Ihrer Partei dienen 
dazu, Vielfalt als 
Standortfaktor für 
Deutschland zu för-
dern und auszu-
bauen? 

 „Fachkräfte-Zuwan-
derungsgesetz“, das 
bestehende Rege-
lungen zusammen-
fasst und effizienter 
gestaltet 

 gründungswillige Frauen unter-
stützen 

 spezielle Beratungen und Coaches 
für MigrantInnen 

 liberales Einwanderungsgesetz für 
Fachkräfte, Aufenthaltsrecht zur 
Arbeitssuche (Punktesystem) 

 Anerkennung von Abschlüssen aus 
dem Ausland  

 

 Klagerechte für Verbände im Gleich-
stellungsgesetz  

 Änderung Art. 3 GG 
 Entgeltgleichheitsgesetz 
 Aufwertung der „SAHGE-Berufe“ 
 

 Geordnetes Einwanderungsrecht 
(Einwanderungsgesetzbuch): 

 Reform der Blue Card 
 Qualifikation nach Punktesystem  

Wird Ihre Partei 
künftig mehr Mittel 
für Initiativen zur 
Förderung von 
Diversity (nicht nur 

 Abbau bestehender 
Diskriminierung 

 Mehr Bündnisse mit 
und im öffentlichen 
Dienst, in der Wirt-
schaft und Zivilge-
sellschaft 

 Besetzung Führungsgre-
mien: 50 Prozent mit 
Frauen und Männern  

 Gesamtstrategie Frauen in 
Führungspositionen 

 Bessere finanzielle und institutio-
nelle Ausstattung der Antidiskrimi-
nierungsstelle des Bundes (ADS)  

 Stärkung zivilgesellschaftlicher Grup-
pen und Selbstorganisation 

 Finanzielle Unterstützung im Sport für 
antirassistische Fan- Initiativen 

 Lehrpläne anpassen: real existierende 
Vielfalt an Lebensentwürfen und Iden-
titäten abbilden 

 Maßnahmen für Bildung, Förderung 
von Selbsthilfe  

 Sensibilisierung staatlicher Ent-
scheidungsträger  

 Zusätzliche Mittel für Bundesstif-
tung Magnus Hirschfeld  
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in Unternehmen) be-
reitstellen? Wenn ja, 
für welche? 

 Ablehnung weiterer 
Einschränkungen 
der Autonomie und 
zusätzlicher büro-
kratische Belastun-
gen  

 ÖD: Förderung von Be-
schäftigten mit Migrati-
onshintergrund 

 Stärkung der Antidiskrimi-
nierungsstelle des Bundes 
(ADS) 

 zusätzliche Mittel für be-
gleitende Forschung und 
Evaluierung von Maßnah-
men nach dem AGG 

 Förderung von Projekten 
im Sport 

 Beratungs- und Aufklärungszentren 
Für Menschen mit Inter*hintergrund  

 Entschädigungsfonds bei geschlechts-
angleichender Operationen  

 unabhängige Beobachtungsstelle 
„Extreme Rechte, Rassismus, Antise-
mitismus, Islamfeindlichkeit und an-
dere Formen gruppenbezogener 
Menschenfeindlichkeit“ 

 

 Fortführung bestehender Bundes-
programme gegen Extremismus, 
Rassismus, Homo-, Transphobie  

 Fortführung Strukturförderung Mig-
rantenorganisationen durch BAMF 

 

Welche Vorschläge 
Ihrer Partei sind 
dazu geeignet, um 
Chancengleichheit 
und Diversity in al-
len Lebensbereichen 
zu fördern/ herzu-
stellen?  

 Ausbau der Kindertages-
betreuung  

 Rechtsanspruch auf Ganz-
tagsbetreuung  

 inklusives Bildungssystem 
u. gemeinsames Lernen 
von Kindern mit und ohne 
Behinderung 

 Zugang zu Spracherwerb 
u. Eintritt in Ausbildungs- 
und Arbeitsmarkt für Ge-
flüchtete  

 Anerkennung von auslän-
dischen Bildungsabschlüs-
sen  

 dauerhaftes Bleiberecht 
für Ausländer 

 Reform des Allgemeinen Gleichbe-
handlungsgesetzes (AGG) 

 Rechtsschutz für Betroffene u. 
echtes Verbandsklagerecht im 
AGG 

 Ergänzung des AGG-Anwendungs-
bereich um die öffentlich-rechtli-
chen Leistungsgewährungen  

 Vorschlag für eine neue europäi-
sche Antidiskriminierungsrichtlinie 

 Unterstützung aller Schritte gegen 
staatliche und gesellschaftlichen Hete-
ronormativität, Cisnormativität und 
der Zweigeschlechtlichkeit  

 Aufarbeitung der Unrechtsurteile ge-
gen und die Verfolgung im Nationalso-
zialismus von Menschen mit 
Trans*hintergrund und Inter*hinter-
grund und Entschädigung der Betroffe-
nen 

 Schul- und Bildungssystem, das 
gleiche Zugangschancen eröffnet, 
Diskriminierung verhindert und 
Neutralität wahrt 

 Stärkung der Mehrsprachigkeit an 
Schulen 

 Förderschulen erhalten 
 Umsetzung der UN-Behinderten-

rechtskonvention  
 Wunsch- und Wahlrecht auf Leis-

tungen zur Teilhabe 
 Verbesserung der Einkommens- 

und Erwerbsstrukturen von Frauen 
 Flexible Arbeitszeitmodelle, digitale 

Arbeitsplätze  

Wie setzt Ihre Partei 
Diversity Manage-
ment konkret um?  

 Flexible Arbeitszeitmo-
delle 

 Gutes Verhältnis von 
Frauen und Männern in 
Führungspositionen.  

 Einstiegsqualifizierung - 
Ausbildung  

 Projektarbeit in gemisch-
ten Teams  

 Betriebliches Gesund-
heitsmanagement: be-
wegte Pause, Gruppen-
coaching  

 50 Prozent Geschlechtsquote bei 
Parteiämtern und –Mandaten; 

 Bundesarbeitsgemeinschaften, die 
sich gegen Diskriminierung bzgl. 
Herkunft, Geschlecht, Behinde-
rung, sexueller Identität, Religion 
oder Weltanschauung engagieren 

 Bundesarbeitsgemeinschaften 
sind in der Satzung verankert, ha-
ben ein eigenes Budget  

 Bundestagsfraktion und Bundes-
partei sind der „Charta der Viel-
falt“ als Arbeitgeber eingetreten. 

 In der Partei DIE LINKE gibt es keine 
entsprechende Zielquote. Der Anteil 
von Ratsmitgliedern mit Migrations-
hintergrund ist bei der LINKEN mit 
acht Prozent im Parteienvergleich aber 
am höchsten. 

 DIE LINKE hat mit 12,5 Prozent auch 
die meisten Abgeordneten mit Migra-
tionshintergrund im Deutschen Bun-
destag 

 begrüßen ausdrücklich die Initiative 
„Charta der Vielfalt", der sie 2013 
auch als erste Partei beigetreten 
sind.  

 enger Austausch mit liberalen Vor-
feldorganisationen wie Bundesver-
einigung Liberaler Frauen oder den 
Liberalen Schwulen und Lesben, die 
sich vielfältig in den Meinungs- und 
Willensbildungsprozess der Partei 
einbringen 

 Veranstaltungsformate: zeit- und 
ortsunabhängige Onlinelösungen 

 digitale Angebote möglichst barrie-
rerefrei 

 


